
tefan Mross (33) hat in 
diesem Jahr extrem viel 
gearbeitet. Wochenlang 

drehte er für seine TV-Show 
„Immer wieder sonntags“, 
nahm seine neue CD „Echte 
Freunde“ auf – und geht 
jetzt auch noch auf Konzert-
tournee (siehe Kasten rechte 
Seite). Das bedeutet: Stress, 
wenig Schlaf, Fast Food! Für 
Entspannung, Sport und gute 
Ernährung – kaum Zeit! Doch 
gerade das wäre so wichtig 
für Stefan: 

 Die 
Sorge begleitet den Volks-
musik-Star Tag und Nacht. 
Dazu hat er (leider) auch al-
len Grund: 

 Im 
Exklusiv-Interview mit DAS 
NEUE BLATT spricht der 
Musiker erstmals über die 
Gefahr…

Auf meine Ernährung gebe 
ich eigentlich schon acht. Ich 
stopfe Essen nicht sinnlos 
in mich hinein! Aber das ist 
natürlich nicht immer ganz 
leicht, wenn man auf Tournee 
ist – und isst.

Ja, alle zwei Jahre, um mich 
durchchecken zu lassen. Vom 
Kopf bis zur Sohle: Blutwerte, 
Kondition, Herz, Lungenfunk-
tion, Nieren, Schilddrüse, Au-
gen – also eigentlich alles. Ich 
finde, in die Gesundheit Zeit 
und Geld zu investieren, ist das 
Wichtigste, was man machen 
kann. Erst dann ist man stark 
für neue Schandtaten (lacht).

Ich versuche es…

Mit meinen Voruntersu-
chungen. Ich bin vorbelas-

tet, und das ist mir sehr klar. 
Darum habe ich mir wieder 
angewöhnt, zum Postkasten 
nicht mit dem Auto, sondern 
zehn Minuten mit dem Rad zu 
fahren. Oder ich jogge dort-
hin.

Ich denke, es geht ihm gut. 
Das sagt er zumindest. Der 
Schweinsbraten schmeckt – 
und dann kann es ihm gar nicht 
schlecht gehen, hoffe ich.

Ich habe ab und zu geraucht, 
das stimmt. Ich bin aber seit 
ein paar Monaten Nichtrau-
cher und sehr stolz darauf. 
Ich werde das schaffen – ganz 
sicher!

Nicht mehr, ich kenne jetzt 
meinen Stil, den ich beibehal-
ten muss, um fit zu bleiben.

Schlimm! Ich bin DKMS-
Mitglied (Deutsche Kno-
chenmarkspenderdatei, Anm. 
der Red.). Das tut nicht weh, 
das sollte jeder machen. Nur 
so kann man helfen. Geld 
spenden allein reicht nicht. 
Es sollte in Deutschland zur 
Pflicht gemacht werden, sich 
registrieren zu lassen.

Ich denke, es wird einem 
schon in die Wiege gelegt, 
wo es im Leben einmal lang-
geht. Nein, ich habe keine 
Angst. Wenn ich krank wer-
den sollte, kämpfe ich dage-
gen an – egal gegen welche 
Krankheit! Wichtig ist, sie zu 
besiegen, allerdings kommt es 
immer auf die Früherkennung 
an. Nur so kann man heutzu-
tage in vielen Fällen helfen. 
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